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Je der Feh ler er scheint un glaub lich dumm,  
wenn an de re ihn be ge hen.
Ge org Chris toph Lich ten berg (1742–1799)

Der Un ter schied zwi schen dem rich ti gen Wort  
und dem bei na he rich ti gen ist der sel be Un ter schied  
wie zwi schen dem Blitz und dem Glüh würm chen.
Mark Twain (1835–1910)

Mit dem Wis sen wächst der Zwei fel.
Jo hann Wolf gang von Goe the (1749–1832)

Die deut sche Spra che soll te sanft und ehr furchts voll  
zu den to ten Spra chen ab ge legt wer den, denn nur die  
To ten ha ben die Zeit, die se Spra che zu ler nen.
Mark Twain (1835–1910)
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Ein paar Wor te vor weg

Will kom men im To de stal des Ge ni tivs! Die ses Buch wird Ih nen als 
Rei se füh rer auf ei nem aben teu er li chen Rund gang durch die  Wild nis 
der deut schen Spra che die nen. Es zeigt Ih nen, wie man sich mit 
der Ma che te ei nen Weg durch wi der spens ti ges gram ma ti sches 
Ge strüpp schla gen kann, es führt Sie um syn tak ti sche Fall gru ben 
 herum, weist Sie auf or tho gra fi schen Treib sand hin und bringt Sie 
 si cher übers sti lis ti sche Glatt eis.

Lehr bü cher über die deut sche Spra che gibt es vie le. Aber 
nur we ni ge da von wer den frei wil lig ge le sen. Das liegt ver-
mut lich an ih rer Re zep tur: größt mög li che Ak ri bie und pä-
da go gi scher Ei fer, geringst mög li cher Un ter hal tungs wert. 
Die ses Buch ist an ders.
Zu nächst ein mal ist es kein Lehr buch, al len falls ein lehr rei-
ches Buch. Sie kön nen es von vorn nach hin ten le sen oder 
von hin ten nach vorn oder ein fach ir gend wo mit ten drin an-
fan gen. Die Ori en tie rung ver lie ren kön nen Sie da bei nicht, 
denn über all sind Hin weis schil der auf ge stellt, die Ih nen 
hel fen, sich im Irr gar ten der deut schen Spra che zu recht zu-
fin den.

Die ses Buch ver sam melt die Ar ti kel der Ko lum ne »Zwie bel-
fisch«, die wö chent lich auf SPIE GEL ON LINE er scheint. Im 
Mai 2003 nahm ich als frisch ge ba cke ner Ko lum nist die Her-
aus for de rung an und zog mit flat tern den Fah nen und bunt 
be mal ten Schil den ge gen fal sches Deutsch und schlech-
ten Stil zu Felde. Da die Rol le des grim mi gen Erb sen zäh-
lers und des il lu si o nier ten Sprach zy ni kers, der den Un ter-
gang des Abend lan des für un aus weich lich hält, be reits von 
zahl rei chen an de ren Au to ren be setzt ist, ver such te ich es 
als iro ni scher Ge schich ten er zäh ler. Mei ne ers ten  At ta cken 
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gal ten ab ge dro sche nen Phra sen, un er träg li chen Mo de wör-
tern, läs ti gen An gli zis men und Un wör tern aus dem Jour na-
lis ten- und Po li ti ker jar gon. Ein Kampf ge gen Wind müh len, 
da ran konn te von An fang an kein Zwei fel be ste hen.

Doch mit er staun li cher Ge schwin dig keit ver brei te ten sich 
die klei nen Bot schaf ten des »Zwie bel fischs« im In ter net 
und rie fen von Mal zu Mal stär ke re Re so nanz her vor. Der 
Don Qui chotte fand Tau sen de San cho Pan sas, die be reit 
wa ren, ihm die Lan ze zu hal ten, und die Wind müh len land-
auf, land ab be gan nen zu zit tern.

Längst geht es in mei ner Ko lum ne nicht mehr al lein um Fra-
gen des jour na lis ti schen Stils. Die wö chent lich stei gen de 
Flut von E-Mails mit An re gun gen und Fra gen zeig te als-
bald, dass das In te res se der »Zwie bel fisch«-Le ser weit über 
die klei ne ren und grö ße ren Un fäl le der Nach rich ten spra che 
hi naus ging. Es rich te te sich auf die vie len Zwei fels fäl le der 
deut schen Spra che im All ge mei nen: Wann wird ei gent lich 
noch der Ge ni tiv ge braucht, wie wer den eng li sche Ver ben 
im Deut schen kon ju giert, wo setzt man ein Fu gen-s und wo 
nicht, wie lau tet der Plu ral von die sem oder je nem Fremd-
wort, was ver birgt sich hin ter die ser oder je ner Re de wen-
dung?

Das Be dürf nis nach Auf klä rung und Klar stel lung ist im-
mens. Das liegt aber kei nes falls da ran, dass das Volk der 
Dich ter und Den ker geis tig auf den Hund ge kom men wäre, 
auch wenn PISA und das sprach li che Ni veau in den Kra-
wall talk shows der pri va ten Fern seh sen der ei nen sol chen 
Schluss nahe le gen. In Wahr heit ist un se re Schul bil dung 
im mer noch bes ser als ihr Ruf, und vie le der Feh ler, die 
heu te ge macht wer den, sind gar nicht neu, son dern ha ben 
schon frü he re Ge ne ra ti o nen ge plagt.
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Die gro ße Ver un si che rung da rü ber, was rich ti ges und gu-
tes Deutsch ist, hat vie le ver schie de ne Ur sa chen. Eine lau-
tet, dass wir, egal ob Nord- oder Süd deut sche, Rhein län-
der oder Sach sen, Ös ter rei cher oder Schwei zer, al le samt 
Dialekt spre cher sind. Die meis ten Di a lek te grei fen nicht 
nur in die Aus spra che ein, son dern auch in die Gram ma tik, 
und jede Mund art hat ihr ei ge nes Vo ka bu lar.

Im Zuge der Wie der ver ei ni gung wa ren Mil li o nen Ost deut-
sche ge zwun gen, sich mit ei ner Spra che aus ei nan der zu set-
zen, die sie so bis her nicht kann ten. Das von Am erik anis-
men und mo di schen Bläh wör tern durch setz te Deutsch der 
West deut schen war den Ein woh nern der neu en Bun des-
län der in vie ler lei Hin sicht ge nau so un ver ständ lich wie das 
für sie neue Steu er- und Ver si che rungs sys tem.

Eine ra pi de Zu nah me der Ver un si che rung er gab sich auch 
aus der Recht schreib re form, de ren Ur he ber ei gent lich vie-
les ein fa cher und lo gi scher ma chen woll ten. Seit dem ist 
Deutsch land ein Jam mer tal, durch das ori en tie rungs lo se 
Wan de rer zwi schen al ter und neu er Or tho gra fie ver wirrt 
um her geis tern.

Da bei ha ben die meis ten von uns im Grun de ein  völ lig 
 in taktes Sprach ge fühl und wis sen, an wel cher Stel le sie 
wel ches Wort zu ge brau chen ha ben und wie es ge schrie-
ben wird. Aber Wer be spra che, un ver ständ li ches Politi ker -
deutsch und lei der auch bis wei len schlech ter Jour na lis mus 
wer fen im mer wie der neue Fra gen auf und schaf fen Ver wir-
rung: Ist »Deutsch lands meis te Kre dit kar te« rich tig ge stei-
gert? Wa rum wird auf Schil dern plötz lich je des »s« apostro-
phiert: »Für Sie un ter weg’s«, »nächs te Aus fahrt recht’s«? 
Muss man ein Wort wie Anti-Ter ror-Kampf mit Bin de-
stri chen schrei ben, ist An ti ter ror kampf wo mög lich falsch? 
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